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Sn. HT Dei 


Berlin den 29. September. Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Kronprinz iſt von Potsdam nach Weſt⸗ 
Phalen und den Rhein⸗Provinzen, und Ihre . 
. 1 . A e 
en prindeflie nach Tegernſee a 

Der General⸗Major und Kommandeur der Sten 
Landwehr⸗Brigade, von der Gröben, iſt von 
Frankfurt a. d. O. bier angekommen. 

Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice⸗Admiral 
und Generals Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kaſers 
von Rußland, Fürſt Mentſchikoff, iſt nach Stet⸗ 
tin abgerciſt. 


— 2 — 


A us lan d. 


5 rankreich. 8 ? 

Paris den ar. September. Deputirte, welche 
von Reiſen im Innern von Frankreich zuruͤckgekom⸗ 
men find, verſichern, daß ſich überall der Geiſt in 
den Provinzen, mit Ausnahme weniger Städte im 
Suͤden und im Weſten, für die Regierung Ludwig 
Philipps erklart. Ihrer Meinung nach wird das 
Miniſterium die Kammern zu Ende dieſes Monats 
auflöfen, und fie glauben, daß es Recht habe, fo zu 
handeln, weil es wahrſcheiulich ift, daß der größte 

heil der alten Deputirten nicht nur wieder erwählt 
werden wird, ſondern auch die Regierung auf neue, 
in ihrem Syſteme votirende, rechnen kann; ferner 


ſind die minifteriellen Deputirten gewohnt, in der 
letzten Sitzung der fuͤuf Jahre, die ſie in der Kam⸗ 
mer bleiben, eine ſtaͤrkere Oppofition gegen die Re⸗ 
gierung zu bilden, als vorher, indem ſie glauben, bei 
ihrer Ruͤckkehr von Paris dann deſto beſſer von ih⸗ 
ren Kommittenten empfangen zu werden, und end⸗ 
lich, läßt die Regierung die Kammer beſtehen, fo 
hat ſie dieſelbe nur noch fuͤr ein Jahr, waͤhlt ſie 
aber bei den jetzigen guͤnſtigen Umſtaͤnden eine neue, 
ihr geneigte Kammer, fo kann fie fünf Jahre ruhig 
fortwalten. Uebrigens iſt jetzt auch der Geiſt in 


den Fabrikſtädten ausſchließend für das Juſte-Mi⸗ 


lieu; denn die Fabriken gehen trefflich von Statten, 
werden mit jedem Tage bluͤhender. 

Dem Temps zufolge wurde Karl X. an die bei 
feiner Abreiſe aus England nach Böhmen uͤbernom⸗ 
mene Verbindlichkeit erinnert, Nichts zu unterneh⸗ 
men, was die Ruhe der Oeſterreichiſchen Staaten 
gefährden konne. Auf den Grund diefer Verbind⸗ 
lichkeit ſoll der Befehl ertheilt ſeyn, die Legitimiſten, 
welche zum Großjährigfeitefefte uach Prag pilgern, 
an der Boͤhmiſchen Gränze im Namen Karls X. zu 
erſuchen, ihre Reiſe nicht fortzufetzen, da er, ohne 
ſich dem Oeſterreichiſchen Kabinette gegenüber zu 
compromittiren, in keine Verbindung mit ihnen tre⸗ 
ten koͤnne. Hiernach iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß die zuerſt Abgereiſten bald Aber die Graͤnze nach 
Frankreich zuruͤckkehren werden. 

Die Gazette legt folgendes Geſtaͤndniß ab: „Die 
Franzöſ. Preſſe verfehlt gänzlich ihre Beſtimmung 
und verliert auch jeden Tag an ihrem Einfluſſe und 
Kredit. Dazu beſtimmt, das Organ der Wuͤnſche 
und Bedüͤrfniſſe der bürgerlichen Geſellſchaft zu ſeyn, 


) Dutch ein Verſehen hat die geſtrige Zeitung fiatt 1. Oktober, das falſche Datum vom 1. November erhalten. 
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will fie ſich zum Wott machen, ſtatt fortan Prieſter 
zu bleiben.“ Se 

Galignanis Messenger will aus Zürich wiſſen, daß 
die Tagſatzung zu dem Beſchluß gekommen ſei, Uns 
techandlungen mit dem Koͤnig von Preußen in Be⸗ 
zug auf ein Arrangement in der Neuenburger Sache 
auf Grundlagen zu eroͤffnen, welche für die Schweiz 
zer Konfdoderation hoͤchſt befriedigend ſeyn ſollen. 

Die Einwohner von Bugia machen ſich auf den 
Beſuch der Franzoſen gefaßt. Von den Bergen ſind 
mehrere Staͤmme zur Stadt gezogen, und man 
ſpricht ſogar von dem Eintreſſen Marokaniſcher 
Huͤlfstruppen. 

(Privatmitth. der Leipz. Ztg.) Die Aufloͤſung der 
Kammer ſoll, heißt es, bald beſchloſſen werden. Hr. 
v. Talleyrand hat ſich dafur ausgeſprochen. Je⸗ 
denfalls duͤrfte die Annahme oder Verwerfung die— 
ſer Maaßregel die politiſche Erſchlaffung etwas auf⸗ 
richten. Bei Hofe ift man blos darauf bedacht, 
den Karliſten keine Gelegenheit zu geben, Wirrwarr 
in den Gang der Verwaltung zu bringen. Der 
Patrioten wegen iſt man weniger beſorgt; es fehlt 
ihnen zu ſehr an Mitteln, um nur das Geringſte 
verſuchen zu koͤnnen. 7 a 

Straßburg den 21. September. Waͤhrend 
Handelsbriefe aus dem Norden, warnende Send⸗ 
ſchreiben aus der Nachbarſchaft, namentlich aus 
Rheinbaiern, und ſo viele andere fpezielle Anzeigen 
uns den Krieg hoͤchſt wahrſcheinlich erſcheinen lie⸗ 
ßen, fo machen unſere Militaͤr-Behoͤrden ploͤtzlich 
Anſtalt zu einer hoͤchſt bedeutenden Entwaffnung. 
Es ſollen Tauſende von Kavallerie-Pferden verkauft 
werden. Bei jedem Infanterje-Regimente ſoll das 
ate Bataillon, welches man das Kriegs- Bataillon 
nennt, aufgehoben werden. Jedem Offizier, der 
Urlaub begehrt, wird derſelbe ohne Schwierigkeit 
bewilligt. 
beſchraͤnkten, fo wie die Semeſter-Urlaube, werden 

in Menge den Soldaten ertheilt, ja diejenigen, die 
erſt mit Anfang Fünftigen Jahrs dieſen ig er 
halten ſollten, muͤſſen ihre Regimenter bereits den 
I. Oktober verlaſſen. ’ 

Es verweilen wieder einige Polnische Offiziere in 
unſerer Stadt, die als ordnungsliebende Männer 
von der Regierung unſern Behoͤrden empfohlen 
find. Auch einige deutſche Flüchtlinge halten ſich 
neuerdings hier auf, die ſich nach Griechenland be⸗ 
geben wollen. 

Großbritannien. 

London den 19. September. Die Kroͤnung der 
jungen Königin von Portugal wird, wie man vers 
ſichert, binnen Kurzem Statt haben. Sechs und 
dreißig Muſiker ſind zu London angeworben wor⸗ 
den, um die Königin Donna Maria zu begleiten; 
fie werden am ar. nach Portsmouth abgehen und 
von dort auf Dampfſchiffen nach Liſſabon gebracht 
werden, wo ſie bis nach der Kroͤnung bleiben werden. 


Urlaube jeder Art, die ſogenannten une | 


Ein Schreiben aus Paris in den Times beſchwert 
ſich darüber, daß der Biittiſche Geſandte in Neapel, 
Hr. Temple, ſich gegen die Herzogin von Berry fo 
zuvorkommend bewieſen habe, und meint, daß Lord 
Palmerſton ihm einen Verweis darüber ertheilen 
dürfte, Unter den Perſonen, welche mit der Her⸗ 
zogin am meiſten in Berührung kommen, befanden 
ſich Graf de la Ferronays und Herr von Buſſiere, 
Schwiegerſohn des Fmanzminiſters Humann. Er⸗ 
ſterer befindet ſich noch auf der Franzböſiſchen Pens 
ſions-Liſte und ſoll ſogar mit dem Kabinet der Tui⸗ 
lerieen in Briefwechſel ſtehen. Im Laufe dieſes Brie⸗ 
fes werden allerlei ſeltſame Andeutungen über den 
König aufgeſtellt und folgende Aeußerungen deſſel⸗ 
ben gegen den Grafen Sebaftiani angeführt: „Soll⸗ 
ten die Wabl-Collegten durch unbedachtſame demo⸗ 
kraliſche Wahlen der Anarchie den Weg eröffnen und 
ſomit eine auswärtige Juvaſion herbeiführen, ſo was 
ſche ich meine Hande. Mögen fo furchtbare Folgen 
den Urhebern zur Laſt fallen, wie die Hinrichtung 
Ludwigs XVI. dem Konvente.“ Man betrachtet 
die bevorſtehenden Wahlen, nach Angabe dieſes Brie— 
fes, als eine entfibeidende Probe der Dauerhaftig⸗ 
keit der jetzigen Monarchie, namentlich würden die 
Karliſten in Maſſe daran Theil nehmen. Sollte nun 
eine noch monarchiſchere Kammer gewählt werden, 
fo würde die Krone in ihrer ruͤckgäͤngigen Richtung 
mie den ee Reſtaurations-Männer, 
wie den Herzog v. Nortemart, ins Miniſterium zie⸗ 
hen, und endlich die beiden Linien durch die Ver⸗ 
mählung des Herzogs von Orleans mit Mademoi— 
ſelle (Tochter der Herzogin von Berry) auszuſöhnen 
ſuchen, unter der Bedingung, daß ihr Bruder in 
einen geiſtlichen Orden treten ſolle. In Folge de⸗ 
mokratiſcher Wahlen würde hingegen ein Dupinfches 
Miniſterium nicht mehr genügen, 

p an ien. f 

Madrid den 12. September. Der Koͤnig ſetzt 
nunmehr ſeine Spazierfahrten in Begleitung der 
Königin täglich fort. Re 

Die Nachrichten aus Andaluſien über die Cholera 
lauten noch immer unguͤnſtig; in Ayamonte ſcheint 
fie ſchon im Abnehmen zu ſeyn; in Sevilla hingegen 
iſt ſie noch in aufſteigender Bewegung. Saͤmmt⸗ 
liche mit den letzten Poſten aus Andaluſien gekom⸗ 
mene Reiſende muͤſſen in der Nähe der Hauptſtadt 
in dem Dorfe Angeles, zwei Stunden von hier, 
eine 5tägige Quarantaͤne halten. In Cordova ſoll 
eine ordentliche Quarantaͤne-Anſtalt für die aus dem 
Suͤden kommenden Paſſagiere errichtet werden. Die 
Behörden von Sevilla haben, mit Aus nahme des 
Kriminal⸗Gerichts, die Stadt ſeit dem Ausbruche 
der Cholera verlaſſen. 7 

. n. 


g ie n. 
Brüſſel den 23. Sept. Der hieſige Moniteur 
enthält folgendes Schreiben aus Antwerpen vom 
21. d.: „Man beſchäftigte ſich eifrig mit der Ver⸗ 
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fiärfung des Doeler Deiches, als in der vergange⸗ 
nen Nacht ein Durchſtich in demſelben gemacht wur⸗ 
de; man weiß noch nicht, von wem. Die Oeffnung 
bat eine Breite von 12 Metres, und erſtreckt ſich bi 
auf ungefähr einen Fuß unter dem Niveau des Bas 
ſers, fo daß ſich daffelbe in den Polder des Doel ge⸗ 
ſtürzt, und denſelben neuerdings uͤberſchwemmt hat. 
Erſt bei Tages⸗Anbruch, und als die Urheber dieſer 
verderblichen Operation verſchwunden waren, ge 
wabrte mau den Durchſtich des Deiches. Man legte 
ſogleich Hand aus Werk, und heute Abend um 6 
Uhr war die Dämmung {bon Aber das Niveau auf: 
geführt, ſo daß dem Zuftrömen des Waſſers Ein⸗ 
halt gethan worden iſt. General Buzen bat Trup⸗ 
pen an Ort und Stelle geſchickt, um die Erneue⸗ 
rung eines ſolchen Unternehmens zu verhindern. 
Der Ingenieur Desart befindet ſich im Doel, um die 
Arbeiten zu leiten.“ 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 20. Sept. (Privatmitth. d. Leipz. 3.) 
Eine hier aus Konftantinopel vom 6. d. M. einge 
troffene Eſtafette bringt die Nachricht, daß dort eine 
große Feuersbrunſt ausgebrochen, die nicht ohne 
Volksbewegung vorüber gegangen ſeyn ſoll; auch 
wollte man wiſſen; das Militair habe ſich gegen den 
Sultan empört, da der Sold vermindert worden 
ſei. Außerdem ging in Konſtantinopel das ſehr un: 
verbuͤrgte Gerücht, der Engl. und der Franz. Bots 
ſchafter hätten am 27. Auguſt gegen den Allianz⸗ 
Traktat zwiſchen der Pforte und Rußland Proteſt 
eingelegt." Nach Italieniſchen Nachrichten ſollen in 
e 16,009 () Käufer abgebrannt ſeyn. 

Teplitz den 22. Sept. Alle noch irgendwo in 
— e, ee die nicht nach Ga⸗ 
lizien gehören, werden in Trieſt eingeſchi 

eee ee 

Würzburg den 23. September. Heute kamen 
in mehreren Wagen Franzoſen hier durch. Es ſind 
meiſtentheils junge Leute von geſundem Ausſehen 
und zwiſchen 20 bis 30 Jahren „welche, nach ein; 
zelnen Aeußerungen in ihren Geſpraͤchen zu ſchließen, 
Karliſten ſind, und nach Prag eilen, um dem Prin⸗ 
zen Heinrich ihre Huldigungen darzubringen. 
Hannover den 25. September. Einem in der 
bieſigen Zeitung enthaltenen Schreiben aus Lon⸗ 
don zufolge, wird die Abreiſe Sr. K. Hoheit des 
Herzogs von Cumberland nebft feiner amilie aus 
England gegen Ende dieſes Monats ſtattſinden. 


t pa, g 


Vermiſchte Nachrichten. 


15 - A. ua‘ 1 
„Leipzig den 11. September. Am Sitze des 


eee e 
1 


deutſchen Buchhandels erleben wir jetzt eing Erſcheſ⸗ 
dung, dergleichen wir noch nicht hier geſehen ‚has 
ben. Dieß iſt das Pfennig⸗ Magazin, das 
bier bei Boſſange, dem Vater, erſcheint und bei 
Breitkopf und Härtel gedruckt wird und deſſen Ab⸗ 
ſatz ſo groß iſt, daß lange nicht Exemplare genug 


geliefert werden koͤnnen. Alle Tage kommen neur 
Beſtellungen und die Verlangzettel lauten immer 
auf 30 bis 150. Bis jetzt werden ſchon einige drei- 
ßig tauſend Exemplare abgeſetzt; Rußland und 
Oeſterreich freben ihm offen, indem alle Politik und 
aller Kirchenglaube ausgeſchloſſen ſind. Man will 
belehren, vergnügen und zum Nachdenken auffor⸗ 
dern alle Staͤnde, Jung und Alt, Reiche und Arme. 
Der Druck und das Papier ſind ſchoͤn, die Holzſti⸗ 
che hoͤchſt treffend und der Preis des Jahrganges 
bloß zwei Thaler. 


Leipziger Sternwarte vom 18. Septbr. 
Am geſtrigen Abende wurde hier ein Nordlicht beob⸗ 
‚achtet, das, wenn es auch dem vom 7. Januar 1831 
an Größe bei weitem nachſtand, doch wegen der 
bisherigen Seltenheit dieſer Erſcheinungen eine Er⸗ 
waͤhnung verdient. 


Die Straße Über den Simplon — dieſes achte 
Wunderwerk der Welt — wurde im J. 1801 begon⸗ 
nen, und 1805 im Herbſt vollendet. Sie führt in 
einer Länge von 14 Stunden über den 6174 Fuß 
hohen Simplon, der zu der Alpenreihe gehört, 
welche vom Montblanc nach dem Gotthard zieht, 
und die Gränze zwiſchen Italien und der Schweiz 
bildet. Brücken woͤlben ſich über ungeheure Abgruͤn⸗ 
de, in welche toſende Gewaͤſſer ſtuͤrzen, und durch 
Felſen geht die Straße, die mehre hundert Schritte 
durchbrochen ſind. Dennoch iſt fie überall 25 Fuß 
breit, und bei 30 Fuß immer nur einen aufſteigend. 
Der Bau hat 14,000,000 Frau ken gekoſtet. 


Ein Amerikaniſches Journal fuͤhrt 2 Kinder an, 
die durch den Genuß friſchen Honigs geſtorben ſind. 
Man behauptet in Amerika, daß der in einer ge- 
wiſſen Jahreszeit bereitete Honig, friſch genoſſen, 
wahres Gift ſei. N 
Von 74 Fahrzeugen, die in dieſem Jahre in Bou⸗ 
logne für, den Fiſchfang an der Schottiſchen Kuͤſte 
ausgerüftet wurden, find 7 durch den Sturm vom 
31. Auguſt ganz zerſchellt worden; der Verluſt be⸗ 
läuft ſich auf 42,000 Fr.; die Mannſchaft wurde 
gerettet; 18 andere Fahrzeuge ſtrandeten und wur⸗ 
den ſehe beſchaͤdigt, fo daß noch keines derſelben 
nach Boulogne hat zurückkehren konnen; eines iſt 
ganz werſchwunden und wahrſcheinlich mit der aus 
7 Familien⸗Vaͤtern beſtehenden Mannſchaft unter⸗ 
gegangen. 1 
Nach den Angaben Parſſer Blätter zahlt Portu⸗ 
gal 402 Moͤnchs⸗Kloͤſter, mit 5612 oͤnchen und 
einer jährlichen baaren Einnahme von 3,750,000 Fr., 
ohne die Natural⸗Lieferungen; 132 Nonnen⸗Kloͤſter, 
mit 2980 Nonnen, 3000 Sienerinnen und 2,047,854 
Fr. an baaren Einkünften, und 30,000 Weltgeiſtliche, 
worunter ein Patriarch, 15 Biſchoͤfe und 50 Praͤ⸗ 
Taten oder Vorſteher von Congregationen. Die 
Geſammt⸗Einnahme dieſer 69 hohen Geiſtlichen wird 
auf 174 Mill. Fr. abgeſchaͤtzt. 

— — 
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In Cambray wollte ſich vor einiger Zeit ein jun⸗ 
ger, wohlgebildeter und reicher Hufſchmied mit ei⸗ 
ner jungen Nätherin verheirathen. Der Kontrakt 
war fertig. : Ein Artikel mißfaͤllt der Braut. Sie 
weint, fie iſt außer ſich und nichts kann fie beruhi⸗ 
gen. Der Bräutigam, wird ungeduldig, ergreift 
ihren Arm und fuͤhrt ſie mit dem Bedeuten aus 
dem Zimmer, er wolle keine boͤſe Frau haben. 
Der Notar beſchwert ſich, den Kontrakt umſonſt ab⸗ 
gefaßt zu haben und verlangt Bezahlung. Der jun⸗ 
ge Mann bittet ihn, etwas zu warten, er wuͤrde 
ſich bemühen, eine Frau zu finden. In dieſer Abs 
ſicht geht er auf die Straße und begegnet einem 
huͤbſchen und jungen Dienſtmaͤdchen. „Biſt Du 
ſanft?“ fragt er. „O ja,“ war die naive Antwort, 
„meine Frau wird es Ihnen aber beſſer ſagen.“ — 
„Fuͤhrſt Du Dich gut?“ — „In dieſer Hinſicht 
fürchte ich keinen Vorwurf.“ — „Willſt Du Dich 
verheirathen?“ — „O ja, wenn ich einen Mann 
finde, der mir gefallt.“ — „Du kennſt mich einiger⸗ 
maßen; wie gefalle ich Dir?“ — „Gut.“ — „Nun 


fo komm mit mir; der Kontrakt iſt fertig, wir wol⸗ 


len ihn unterzeichnen.“ — „Warten Sie doch we⸗ 
nigſtens, bis ich meine Toilette gemacht habe.“ — 
„Nein, Du biſt auch ſo recht gut; komm, der Notar 
wird ſonſt ungeduldig. Apropos, wie heißeſt Du?“ 
— „Iſabelle.“ — „Und ich heiße Eloi, gieb mir 
den Arm und laß uns gehen.“ Sie kamen zuſam⸗ 
men an, unterzeichneten den Kontrakt, in welchem 
nur der Name geändert ward, und feierten einige 
Tage darauf ihre Hochzeit. Mon verſichert, daß 
ſie zeither nicht Urſache gehabt haben, ihr raſches 
Buͤndniß zu bereuen. 
Subhaſtatlons = Patent. 

Zum offentlichen Verkaufe der zur Franz von 
Garezynskiſchen Konkurs-Maſſe gehörigen und 
im Kroͤbener Kreiſe belegenen Herrſchaft Szkara— 


dowo, welche nach der revidirten Taxe auf 74,845 


Rthlr. 15 fgr. gerichtlich gewürdigt iſt, iſt ein noch⸗ 
maliger Bietungs⸗-Termin auf b 
den 16ten November 1833 Vor⸗ 
mittags um Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Schmidt auf un⸗ 
ſerm Gerichts⸗Lokale hieſelbſt angeſetzt worden. 

Demzufolge werden Kaufluſtiae hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß jeder Licitant, bevor er 
zum Bieten gelaſſen wird, eine Kaution von 3000 
Rthlr. erlegen muß, und die ſonſtigen Kaufbedin⸗ 
gungen, ſo wie die Taxe, jederzeit in unſerer Regi⸗ 
firatur eingeſehen werden konnen. 

Den auf Szkaradowo eingetragenen Realgläubi⸗ 
gern wird gleichzeitig bekannt gemacht, daß ihre 
Gerechtſame durch den ſie vertretenden Kurator der 
Nepomucen von Mycielskiſchen Konkurs- Mafle, 
Herrn Juſtiz-Kommiſſarius Mittelſtaͤdt, werden 
wahrgenommen werden, ihnen indeß überlaffen 
bleibt, ſich auch perſoͤnlich im Termine zu melden. 

Frauſtadt den 8. Juli 1833 

Konig l. Preuß. Landgericht. 


Getreidegattungen. 


Große Auktion von Porzellan⸗ 
und Steingut⸗Waaren. 


Am taten Oktober c, und folgenden 
Tagen, Vormittags von 9 bis 12 und Nach- 
mittags von 2 bis 6 Uhr, werde ich in dem fruͤ⸗ 
hern Ulanen⸗Montirungs,Gelaſſe hinter dem fin⸗ 
ſtern Thore, an den Ober⸗Buͤrgermeiſter Tatz⸗ 
lerſchen Garten⸗Anlagen, ein fehr bedeutendes 
Porzellan- und Steingut⸗Waaren⸗Lager, beſte⸗ 
hend in Tellern, Schuͤſſeln, Terrinen, Aſſiet— 
ten, Salatieren, Thee- und Kaffeekannen, 
Taſſen in verſchiedenen Formen und allerhand 
Koch- und Wirchſchaftsgeſchirren, nebſt andern 
Artikeln, oͤffentlich verſteigern. f 
Poſen den 25. September 1838, 

5 Ca ſt ner, ! 

Koͤnigl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Große Meuble⸗ Auktion. 

Dienſtag den ıfien Oktober c. und folgen⸗ 
1602 Minslöhtanittane von 9 is, 12 und Nachmit⸗ 
: 2 bis 6 U im erſcheu Haufe, 
Waſſerſtraße No 1 7 eden ente be⸗ 
Sabi in Schreib⸗Sekretairen von Mahagoni: und 
Birkenholz, Kleiderſpinden, Sopha's, Stuͤhlen, 
Tiſchen, Komoden, Spiegeln, Trimeaux und an⸗ 
dern kleinern Sachen, desgleichen Kronleuchtern 
und Lampen, fo wie verfchiedene Sorten Weine und 
Jamaika⸗Rumm, oͤffentlich verſteigert werden. 


Poſen den 24, September 1833. s 
7 n Ca ſtn er, 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 
1 * 1 a 3 s — 
Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
den 30. September 1833. 
— — 


Preis N 
(Der Scheffel Preuß.) Bi ara 4 


Butter 1 Faß oder 
8 U. Preuß. 


Weizen 141 15. — 
Roggen. 11 —— —5 — 
Gehe er wine — 80 22 6 
Hafer . 1 —| 15] | 17,6 
Buchweizen 1 221— 256 
Erbſen 93 „ „ 1 F | —.— 26 
Kartoffeln — —bm 28 7 he Ar; 10 — 
Heu 1 Ctr. ot Prß.] — 15-176 
Stroh 1 Schock, à g | 

1200 kl. Preuß. 3 10— 3 | 201— 


